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Hausindnßrit 
Haodwttk «»d Vroßgtwtrbt. 

III. 

Wir stehen in einer Zeit iiberraschenden 
Aufschwünge» aus dem volkswirthschastlichen 
Gebiete, welche in Oesterreich Handwerk uitd 
Haus-Industrie in den Vordergrund stellt durch 
die Kunst. Wie das wohl kam? Durch einige 
Ausmerksamteit, welche man dem Kunstgewerbe 
in der Werkstätte und im Hause schenkt, durch 
die Ausgabe von einigen hunderttausend Gulden, 
durch die Gründung des Oesterreichischen Mu­
seums, des Orientalischen Museums und einiger 
Fachschulen, durch die freundliche Anerkennung 
der Wirksamkeit des Riedel österreichischen Ge-
werbevereines und a»lderer nach diesem Vorbild 
gegründeter Fachvereine. Es sind das nur einige 
Sonnenblicke der höhern Gunst — und siehe 
da, es keimt uitd treibt und fängt schon an zu 
l llthett. Oesterreich ist eiiK fruchtbarer Boden 
und Wien eine gesegnete Scholle auf diesem 
Fruchtboden. Die Oesterreicher sind ein empfäng­
liches Volk — ein fleißiges, kunstsinniges Volt, 
dankbar silr jede Gunst, und eii» gutes Volk, 
das die empfangene Gunst der Regierung heiur-
zahlt mit Ruhm und Ehre auf detn Kampf» 
platze und mit Gewinn vom Markte. 

Und unsere Großindustrie, der blühende 
Wipsel am Baume der Volkswirthschast, welkt 
gebrochen, die Blüthen abgeworfen, Hunderte 
von Fabriken in Verkümmerung und vom 
Untergänge bedroht. Wie ist denn das gekom­
men? aus dem fruchtbaren Boden Oesterreichs, 
unter dem fleißigen, anstelligen Volke? Die 
Großindustrie blieb ohne Pflege und der schü­
tzende Zaun des Fruchtgartens wurde erniedrigt 

und stellenweise abgetragen. „Wozu diese Kün­
steleien von Schutz und Pflege?" rufen die 
Abhärtungs-Theoretiker; „was ein rechter Baum 
ist, der wächst von selbst und steht im Stlirm 
und Ungewitter". Ja, der Holzapfelbauin und 
der wilde Wein und das Unkraut — es wuchert 
ohne Zuthun; jedoch die süße Rebe und der 
edle Fruchtbaum und die Kulturpflanze nirgends 
und niemals, und die Großindustrie, die Tochter 
der hochgebildeten Wissenschasten: Mathematik, 
Mechanik, Chemie, und Dynamik, sie ist die 
zarteste Blüthe der Kultur ul»d niemals und 
llirxends ist sie ohne sichern, treuen Schutz und 
ohne sorgsame Pflege von Seite der Gesetzge­
bung und der Äaatsgewalt gediehen. Ueberall 
ist sie, den Neidern und Zuhörern preisgegeben, 
verkümmert und zu Grunde gegangen. Wer 
eine andere Lehre aus der kurzen Geschichte der 
Grohiltdustrie zieht — denn sie ist der jüngste 
Zlveig der Volkvivirthschast und fast unter 
unsern Augen ausgewachsen der täuscht sich, 
und wer von einer ohne Schutz nnd Pflege 
bei irgend einem Volke gedieti^nen Großindu^ 
strie erzählt, der lügt. Wie schade um die Groß­
industrie. um die Eisenindustrie in Steiermark, 
um die Leinen-Industrie, den Reichthum der 
miihrisch'schlesischen Gebirge, um die Schafwoll­
industrie, den Stolz der böhmischen und mäh­
rischen Städte, um die Wiener Seidenindustrie! 
Oder kann sich Oesterreich vielleicht mit der 
Hausindustrie und dem Handwerk ebenfo be-
gntigen, wie Spanien oder Schweden und Nor­
wegen? Gibt es doch Männer, welche behaupten, 
einem Volke genüge zn feinem Glück schon die 
nackte Landwirthschaft! Es mag sein, wenn aus 
der Quadratmeile fruchtbaren Bodens nur 1800 
(wie in Spanien) oder 400 (wie in Norwegen) 
Einwohl'er leben. Ist aber die Bevölkerung 

zu 5500 auf der Quadratmeile angewachsen 
oder, wie in Böhmen und Niederösterreich, aus 
10.000 und 18 000 gestiegen, dann bedarf es 
der höchsten Ausbildung der Arbeit in allen drei 
Entwicklungsstufen, um die Volksmassen auf 
ehrliche Weise zu ernähren. Sie ist dann nicht 
blos Wunsch nach Volksruhm und Ehrenpunkt, 
sondern eine Lebensfrage des Staates. 

Die zlveckmäßige Organisirung ist die Auf­
gabe der Neuzeit; sie bildet aus der verachteten 
Menge die achtunggebietende Korporation, den 
Stand nlit seinen» «sprit de eorps und der 
StaildeSehre. Die organisirten Industriellen eines 
Voltes sind eine politische Macht. Der Anfang 
hiezu ist gemacht. Der Niederösterreichische Ge­
werbeverein war einer der ersten Krystallisations-
kerne. In allen Theilen des Reiches bildeten 
und bilden sich gleichartige Vereine: die Orga­
nisation schreitet vor. Der erste Erfolg davon 
ist das Gefühl der Zufammengehörigkeit, der 
Solidarität. Durch die Reihen der Großindu­
striellen, der Handwerker, der Hausindustriellen 
geht freudige, erhebende Bewegung. Wo ist 
denn die Feittdseligkeit, die Schadenfreude, der 
Kampf Aller gegen Alle? Die Großindustrie ist 
ohne genügenden Schutz und bangt für ihre 
Zukunft, das Handwerk und die Hausindustrie 
vereinigen sich mit ihr zur Bitte um diefen 
Schutz. Die österreichischen Kunstgewerbe halien 
Siege auf mehreren Ausstellungen errungen, 
alle österreichischen Gewerbe, alle Arbeiter freuen 
sich des Sieges. Der Kaiser hat dem Kleinge­
werbe bei seiner fünfundzwanzigjährigen Regie-
rungsfeier einen Unterstützungsfonds gewidnlet, 
alle Industriellen jubeln dem edlen Geber und 
Schützer zu. Das Kaiserhaus ehrt die Hausin­
dustrie durch den Ankauf von Spitzen und in 
den Herzen aller Arbeiter findet die edle That 

Zi e u i l r e t o n. 

Er kommt nicht. 
Bon K. Heigel. 

(Aortsehung.) 

„Lteht es dem Sieger an, sich Bedingun­
gen vorschreiben zu lassen oder gar in'S alte 
Joch zurückzukehren? Nein, lasset uns fest sein! 
Vorgestern baten wir uln ein Drittel unseres 
Lohnes; fordern wir heute das Doppelte, so 
erlangeit »vir morgen das Dreifache. Konsequenz, 
meine Freunc^e, Konsequenz, eiserne Konsequenz! 
Geben wir unsern Brüdern in der Provinz, 
int ganzen Lande ein Beispiel. Die Fabrik 
kann nicht stillstehen. Hände aber sind rar; es 
ist Erntezeit und Krieg vor der Thür. Und 
dann ^ und dann — man kann ttns nicht 
verhungern lassen. Wir sollen der Regierung 
vertrauen, sprach gestern Brausewetter» und un­
sere Sache ihr anheimstellen. Brausewetter ist 
ein Freund der Regierung, er muß wissen, wel« 
cher Wind für uns weht, Brausewetter ist ein 
ganz andrer Kerl, als unser Falirikherr l" 

Er machte eine Pause, und schon nickten 
ihm Mehrere beifällig zu. „Und nun paßt auf!" 
erhob er seine Stimme, „kann die Regierung 

uns als Ruhestörer und Aufständische behandeln, 
wenn wir unS in ihren Schutz begeben? Kann 
sie das? Wie immer unsere heittigen Verhand­
lungen endigen möge, der Weg nach der Re» 
sidenz bleibt uns offen. Laßt uns eine Adreffe 
an den Minister, an den Köuig entwerfen! 
Denn ich frage Euch: Wollt Ihr in der Mor gei:-
zeitnltg lesen: .die Waldkirchener Weber stellten 
vorgestern ihre Arbeit ein, haben heute Neue 
und Äid getl)an und sehen tnorgen ihrer Be­
strafung entgegen'? Ha. eher wollte ich allein 
die Pressen zerstören und die Druckerei anzün­
den. . . Wer aber wagt gegen uns zuschreiben, 
wer uns zu richten, wenn wir zum Könige 
selber gehen? Eine Adresse, eine Deputation, 
das ist mein Vorschlag." 

Die Weber sahen sich überrascht an; die 
Frauen und Mädchen blickten mit scheuer Be­
wunderung auf das zwerghaste Männchen. Er 
aber, Nödelken, zog ein Papier aus der Tasche 
und schwenkte es in die Lust. „Hier", rief er, 
„hier ist der Entwurf einer Adresse. Und wenn 
ich Euch bitte, das unter uns Männern droben 
zu derathen, so weiß ich, daß jeder, der kein 
Feigling ist, mir folgen wird." 

. . . Sie folgten il)m Alle, weil er — 
obwohl weder klüger, noch klarer — so doch 
entfchlossetler und beredeter als Alle war. . . . 
Nur Peters Frau wollte sich nicht beruhigen, 

nicht zu heitern Hoffnungen überreden lassen. 
Während sie tnit der Schielenden, ihrer Freun, 
din, auf und ab ging, weinte sie still vor sich 
hin und sagte ein über das andere Mal: ,,Es 
ist ein Unglück." 

Ihr Töchterlein, ein winziges Ding ,nit 
den erschrockenen Augen der Mutter, zupfte sie 
an der Schürze und fragte: „Mutter, wer wird 
denn da begraben?" 

Die Webersfrau stand betroffen still, blickte 
dem Mädchen starr in'S Gesicht und stammelte: 
„Herr Jesus, Kind, was meinst Dn?" 

„Drüben aus dem Friedhose graben sie 
ein großes, großes Grab — so groß", sagte 
das Kind und breitete die Aermchen weit aus­
einander. 

„Ich lvollt', es wäre ftir mich", seufzte 
die Mutter. 

„Unsinn!" versetzte die Andere nnd zog 
ihre Freundin init sich zum Hagedornzaun . . . 
„weißt Du's denn nicht, 's ist der Doktorin 
Grab." — Der Begräbnißplatz war, mit dein 
Hof verglichen, ein üppiger Garten, mit einer 
Pappelallee in der Mitte, mit Rosensträuchern 
und Hollunderbüschen. Im hohen Gras stan­
den rothe uttd blaue Blumen, Epheu untrankte 
die Kreuze und Weiden neigten sich über die 
Grabhügel. Im Mai und Juni sang hier die 
Nachtigal, an jenem Nachmittag aber summten 



Wiederhall. Wir fühlen gemeinsame Freude und 
gemeinsamen Schnierz, wachsen zu einem Orga-
nismu« zusammen, in welchem ein neues Leben 
fluthet, und «vir werden zu Kraft und Ansehen 
kommen. Dann wird man uns aber auch der 
Pflege und de« Schutzes würdig halten und 
auf unsere Bitten Schutz gegen die ausbeutende 
fremde Arbeit gewähren; denn etwa« Wahres 
ist doch an der Theorie des Kampfes um das 
Dasein. Man darf sie nur nicht mißdeuten. Im 
Hause, in der Gemeinde, im Staate, in einem 
Organismus darf dieser Kampf nicht ausbrechen, 
er zerstört den Organismus; hier muß vielmehr 
Friede und Wohlwollen, Eintracht und gegen­
seitige Hilfe walten. Allein gegen außen, wie 
etwa gegsv^Yi» «Bl^ngjlitche Vergewaltigung oder 
gegen die elsässische Appreturschleicherei, da gilt 
es zu kämpfen und uns zu vertheidigen mit 
den geeinigten Kräften der fleißigen Hausin« 
dustrie, des kunstfertigen Handwerks und des 
vom Geiste der Wissenschaft durchdrungenen 
Grobgewerbes. 

Zur Geschichte des Tages. 
Unser Ministerium hat im Kampfe 

um den Zoll sein Banner vor den Magy­
aren und Bismarck gesenkt. Der eiserne Konz« 
ler soll um die Wiederaufnahme der Verhand­
lungen ersucht werden, bei welchen Oesterreich 
nachgibt, wenn nur Berlin und Pest-Ofen sich 
einigen. Und sie werden einig sein — tragen ja 
doch wir die Kosten. 

D i e  L a g e  P l e v n a ^ s  w i r d  m i t  j e d e m  
Tage hoffnungsloser. Gegen Norden, Westen 
und Süden ist jeder Ausweg verschlossen und 
könnte nur ein Durchschlagen gegen Osten ver­
sucht werden — das letzte Wagnib, bei welchem 
Osman Pascha unterliegen muß, wenn dem 
Heere Suleiman Pascha nicht ein gleichzeitiger 
Vorstoß aelingt. 

A u f  d e m  K r i e s - S c h a u p l a t z e  i n  
Asien ist Muktar Pascha von einer Stellung 
zu andern zurückgewichen, bis er nun vor Er­
zerum angekommen. Diese Hauptstadt Arme­
niens ist während des Sommer« stark befestigt 
worden und soll auch Vorräthe an LebenSmit« 
teln und Schießbedarf in einer Menge besttzen, 
daß Muktar Pascha hier nach der Vereinigung 
mit Ismail Pascha längeren Widerstand zu 
leisten vermag. 

Vermischte Nachrichten. 
( R u s s i s c h e  G ü t e r -  u n d  S t e u e r -

nur geschäftige Hummeln über den Halmen, 
und gelbe Schmetterlinge flatterten aus und 
nieder, hin und her, als tändelte die Luft mit 
Blumenblättern. 

^Prost Mahlzeit, Meister!" rief die Schie­
lende dem Todtengräber zu, der unweit des 
Zaunes bis an die Schultern in einem frischen 
Grabe stand und die Erde ausschaufelte. 

Morgen", erwiderte er, ohne sich um­
zusehen. 

^Ist das der Doktorin Grab?" 
„Es wird's, es wird's", antwortete Jener. 
„Wenn es nach Recht und Verdienst gienge", 

sagte die Schielende, „müßte eine Andere 
Hienein." 

„Ah bah; ein wenia früher, ein wenig 
später — ich begrabe sie Alle." 

„Bis Ihr sell)er an die Reihe mübt.-
„Na", sagte der Alte und drehte jetzt sein 

rothes, pstfiges Gesicht den Frauen zu, „ich 
habe lange genug Andern eine Grube gegraben." 

Da die Arbeit gethan war, half er sich 
mit dem Spaten aus der Tiefe und hob seinen 
schwarzen Kittel aus dem Grase auf. 

„Js^'b schon so weit?" fragte die Webers­
frau. 

„Wird bald zum ersten Mal läuten", war 
die Antwort. Dann zog er eine Branntwein-

w i r t h s c h a f t . )  N a c h  N i e d e r w e r f u n g  d e s  
polnischen Aufstände« von 1663 überließ die 
russische Regierung befantlich ihren aus dem 
Innern Rußlands nach Polen übersiedelten Be­
amten die dem polnischen Adel konfiszirten Gitter 
in Pacht mit der Voraussetzung, daß die Be­
amten dieselben gehörig bewirthschasten und 
das Steuer-Erträgniß Russisch-Polens in gleicher 
Höhe wie frliher erhalten werden. Anstatt sich 
selbst mit dem ihnen anvertrauten Besitz zu be­
fassen, zogen es jedoch die russischen Beamten 
vor, denselben anderweitig zu verpachten, uild 
die neuen Gutspächter ruinirten nicht nur den 
Grundbesitz durch die gewissenloseste Ausbeute 
sltr Jahre hinaus, sondern blieben auch die 
Steuern unter dem Schutz der mit ihnen ein­
verstandenen Beamten bis aus den heutigen 
Tag schuldig. Die Regierung in ihrer Finanz-
noth erinnerte sich endlich der zu riesigen 
Summen angewachsenen steuer-Rückstände in 
Russisch-Polen und ist eben daran, dieselben 
mit der größten Strenge einzutreiben; mit wel« 
chem Erfolg, ist bei dem bekannten System in 
Rußland allerdings sehr fraglich. 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  B l u t v e r ­
g i f t ung durch Brief ma rkenpapi er.) 
Die „Köln. Zeitung" macht folgende Mitthei. 
lung: „Der Portier eines Kölner Geschäjts-
hauses brachte sich vor Kurzem beiui Rasiren 
eine geringe Verwundung im Gesichte bei. die 
er mit Briesmarkenpapier verklebte. Eine Stunde 
fpäter machte ihn sein Prinzipal auf eine an 
liesagter Stelle sichtbare kleine Geschwulst mit 
der Frage, ob er dort ein Blutgejchwür habe, 
aufmerksam. Der Mann legte ein Pflaster auf 
die Gefchwulst und rief sofort einen Arzt, der 
einige Mittel anordnete, jedoch ohne Erfolg. 
An demselben Mittag ordnete der zu Raths ge­
zogene Oberarzt der chirurgischen Statioil im 
Bürger-Hospital die sofortige Aufnahme des 
Mannes in dieses Spital an, schnitt das Ge­
sicht an mehreren Stellen aus und brachte alle 
ihm zu Gebote stehenden Hilssmittel in An­
wendung. Leider erzielten dieselben nicht den 
erhofften Erfolg. E« ist im höchsten Grade 
wahrscheinlich, daß durch einen in dem Kleister 
des Papiers enthaltenen Stoff eine Blutver-
gistung und in Folge davon der Tod des 
Mannes herbeigeflthrt worden." 

( E i s e n b a h n .  E n t j c h ä d i g u n g s p s l i c h t  d e r  
Gesellschaft gegenüber verunglückten Reifenden.) 
Das Wiener Handelsgericht hat betreff« der 
GntschädigungSpflicht entschieden, welche den 
Eisenbahn-Gesellschaften gegenüber jenen Rei­
senden obliegt, die bei einem Unfall verwundet 

flasche aus der Westentasche und that einen 
tüchtigen Schluck. 

„Gut vor einem Begrübniß", schmunzelte 
er, die Flasche den Frauen reichend. Aber nur 
die Schielende that ihn Bescheid. „Gut für 
Alles", sagte sie nach einem langen Zug. 

»Ihr habt wohl heute noch Freitag?" 
fragte der Alte und zwinkerte mit den Augen. 
Aber Peter's Frau nahm seine Anspielung übel 
auf. 

»Ihr se»d ein alter Sünder!" zürnte sie. 
„Das ewige Leichenbuddeln hat Euch herzlos 
und verstockt gemacht. Sonst würdet ihr Euch 
schämen über uns arme Leute zu spotten ! Weil 
Ihr vom Tod das gute Leben habt, Todten-
wachen, Begräbnißsporteln und dei» ganzen 
Kirchhof! Ihr könnt nicht leugnen, das habt 
Ihr!" Sie begann zu schluchzen. „Und ich srage 
mich oft: warum ist mein Mann nicht Tobten« 
gräber geworden? Dann litte er nicht Roth — 
und mich, mich könnte er begraben." Ihre 
Stimme erstickte in Thränen. Auch da« Kind 
begann zu weinen. 

„Na", beschwichtigte der Alte, „ich meint' 
es nicht so böse. Aber der Oldenburg", fuhr 
er ironisch fort, indem er sich mit einem neuen 
Schluck aus der Flasche stärkte, „der Oldenburg, 
das ist ein Gescheidter, der weiß Alles; er 
mußte natürlich auch vorher wiffen, daß seine 

worden. Auf dem Z ige der Franz Jofef-Bahn, 
der am 4. November I67ü bei Schwarzenau 
entgleiste und über die Böschung stürzte, wurde 
auch der Postkondukteur Franz Gawronsky nicht 
unerheblich verletzt. Er hatte das Unglück, 
sämmtliche Zähne zu verlieren und außerdem 
noch derartige Verwundungen zu erleiden, daß 
er bis heute noch nicht im Stande ist, seinem 
früheren Berufe nachzukommen. Diesem Ver­
unglückten wurde nun auf seine Klage hin vom 
Handelsgerichte folgende Entschädigung zuge­
sprochen : l. An Heil- und Pstegekosten 800 fl., 
rücksichtlich weniger nach Maßgabe des Um-
standes, ob derselbe den Schätzungseid in diesem 
oder in einem kleinem kleineren Betrage ab­
legen wird. Z. Hat die Franz Joses-Bahn un. 
bedingt an den Kläger einen Betrag von 297 fl. 
sammt sechs Perzent Interessen vSm Klags­
tage, sowie den Betrag von monatlichen 27 fl., 
und zwar sowohl die vom 1. Dezember 1876 
bis zur Rechtskraft des Urtheils fälligen Raten 
zu 27 fl. als auch die weitere Sustentation 
von S7 fl. monatlich infolange zu bezahlen, als 
der Kläger nicht in der Lage ist, diesen Betrag 
anderweitig zu verdienen. 3. Hat die geklagte 
Gesellschaft einen Betrag von 600 fl. sannnt 
sechs Perzent Interessen vom Klagstage unbe­
dingt als Schmerzensgeld und endlich 4. dem­
selben die auf 268 fl. 53 kr. gerichtlich bestimm-
ten Klagskosten zu entrichten und alles dieses 
liinnen drei Tagen bei sonstiger Exekution. Wen 
die Ziffern dieses Erkenntnisses in Verwunde­
rung setzen, der möge sich erinnern, daß in 
England die Eisenbahnverwaltungen sogar ge­
halten sind, den Anverwandten der bei Bahn­
unfällen Umgekommenen Entschädigungssummen 
zu bezahlen, die je nach dem Range der Todten 
in die Tausende von Pfunden gehen. 

Zllarburuer Berichte. 
Sitzung de« GemeiuderatheS vom L. Nov. 

Herr Friedrich Leyrer, in der letzten Si­
tzung de» Gemeinderathes einstimmig zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannt, spricht sür das 
Zutrauen dieser Vertretung seinen tiefgefühl­
testen Dank au« und bittet, mit seiner Wirk­
samkeit zufrieden sein zu wollen, die er auch 
künftig nach Kräften bethätigen werde. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
knüpft an diese Worte den Wunsch, Herr 
Leyrer möge im Interesse der Gemeinde noch 
lange fortarbeiten und möge ihm zu diesem 
Zwecke die Gesundheit erhalten bleiben. 

Frau bald sterben wird, und darum sah er sich 
bei Zeiten nach einem Ersatz um . . . Ein 
Tausendsappermenter, dieser Oldenburg!" 

„Ein ruchloser Mensch ist er-, rief Peter's 
Frau und gewann plötzlich Muth und Beweg­
lichkeit. „Eine Liebschaft vor den Augen seiner 
Frau zu unterhalten! dem braven Weib das 
Herz zu brechen!" 

„Und solch ein Mörder will uns in seiner 
Zeitung vorschreiben, was wir thun und lassen 
sollen?" fiel ihre Begleiterin ein. „Ha, ftine 
Mamsell, die Pillendrehers Tochter, soll sich 
heute blicken lassen l die Augen kratz' ich ihr 
aus." 

„Dabei bin ich auch", sagte die Schüchterne 
sehr entschlossen. 

„Sie wird sich hüten", meinte der Todten­
gräber, „doch in die Grabrede kommt sie, da­
für lass' ich den Pastor sorgen." Damit verließ 
er den Platz. 

(Kortsehuntj folgt.) 



Die ganze Versammlung erhebt sich zum 
Zeichen der Zustimmung. 

Herr Ludwig Bitterl von Teffenberg bean 
tragt im Namen der Rechtösektion, die Konl-
miffion, betreffend die nächsten Wahlen sttr den 
Gemeinderath zu wählen. Diesem Antrag wird 
entsprochen und besteht die Kommission aus den 
Herren: Ferdinand Baron Rast, Franz Stampfl, 
Dr. Schmiderer, Friedrich Leyrer. — 

Herr Alois Edler von Kriehuber, Besitzer 
der hier gelegenen Dampsmühle, weigert sich 
bekanntlich, skr da» Getreide, welches er ver-
mahlen und in diesem Zustand wieder ausführen 
läßt, das Abmabgesälle zu entrichten und hatte 
gegen den Austrag des Stadtrathes sich an den 
Gemeinderath gewandt. Von diesem jedoch ab-
gewiesen, hatte er bei der Statthalterei Beschwerde 
geführt, welche den Beschlnb des Gemeinde-
rathes aufhob. Gegen die Entscheidung der 
Staathalterei rekurrirte der Gemeinderath an 
da» Ministerium des Innern, welches sich gegen 
die Gemeinde aussprach. Die fragliche Entschei­
dung, nach einer Rücksprache mit dem Landes­
ausschub getroffen, lautet: 

^Mit der Gubernialverordnung vom 20. 
Juni 1827 wurde die Stadtgemeinde Marburg 
im Besitze des sich aus das städtische Regulativ 
vom Jahre 1774 gründenden Getreideabmab-
G e f t l l e s  m i t  1  k r .  v o n  j e d e m  z u m  K o n s u m  
oder Verkauf nach Marburg gebrachten 
M e t z e n  G e t r e i d e s  b e l a s s e n .  D a s  d u r c h g e ­
führte Getreide war von der Gebühr ausge« 
nommen, bei deren Entrichtung es übrigens 
jeder Partei freistand, das eingeführte Getreide 
ohne weitere Bezahlung voi» dem städtischen 
Getreidemeffer abmessen zu lassen. 

Wenn nun der Stadtrath und in zweiter 
Instanz der Gemeinderath entschieden haben, 
dab Alois Edler von Kriehuber von dem zur 
Vermahlung in seiner Dampfmühle eingeführten 
Getreide ohne Unterschied die Abmeb-
gebühr zu bezahlen habe, so ist dadurch die 
durch das frühere Herkommen und durch die 
Gubernialverordnuna vom 20. Juni 1827 ge« 
»ogene Grenze des städtischen Bezugrechtes über­
schritten worden, da es in der Wesenheit keinen 
Unterschied macht, ob das nach Marburg einge­
führte Getreide als solches, oder als Mehl, in 
welcher Eigenschaft allein es zum menschlichem 
Gebrauche geeignet erscheint, ausgeführt wird, 
von dem wieder ausgeführten Getreide, resp. 
Mehl aber nach obiger Gubernialverordnung 
die mehrgedachte Abgabe nicht zu entrichten ist, 
es sei denn, daß die Abmessung wirklich in An­
spruch genommen werden will, für welche ste 
dann als eine spezielle Vergütung erscheint. 

Ich finde mich daher auf Grund des g 7s 
des Gemeindestatutes von Marburg veranlaßt, 
den in Beschwerde gezogenen GemeinderathS-
Beschluß, so weit er dem Gesagten gemäß mit 
der Gubernialverordnuug vom 2i). Juni 1S27 
in Widerspruch steht und die Entrichtung der 
Abmebgebühr nicht blos von dem zum Verbrauche 
oder Verkaufe nach Marburg eingeführten, son-
dern auch von dem, sei es in Natura, oder als 
Mehl wieder ausgeführten und nicht wirklich 
abgemessenen Getreide gefordert, ohne dab die 
Gebühr bei der Wiederausfuhr ersetzt würde, 
als illegal auszuheben, wonach sich die Erledi­
gung der Beschwerde des Alois Edlen v. Krie-
huber von selbst ergibt." 

Der Berichterstatter Herr Ludwig Vitterl 
von Teffenberg hebt hervor, das, Statthalterei 
und Ministerium des Innern von Vorausse­
tzungen ausgehen, die nicht vorhanden sind und 
daß sie das Mehl bei der Aussuhr als Getreide 
ansehen. Herr von Kriehuber beziehe aber Ge­
treide und verarbeite dasselbe zu einem anderen 
Produtte. 

Die Sektion beantragt, an den Verwal-
tungS-Gerichtshof Berufuna einzulegen. 

Herr Marco hält es für eine Pflicht des 
Gemeinderathes, Alles zu thun, was geeignet 
sein könne, eit» alte« Privilegium zu schützen. 

Herr Ioh. Girstmayr befürwortet gleichfalls 
den Antrag der Sektion. Auf dieses Gefälle sei 

besonders Acht zu haben; es sei da« erträglichste 
der Gemeinde, sei am leichtesten einzubringen, 
treffe wegen der kleinen Theile die Einzelnen 
nicht schwer und dritcke auch die ärmeren Klassen 
der Bevölkerung nicht. Die Gemeinde wäre sehr 
bedeutend in den Einnahmen verkürzt, wenn es 
gelänge, ihr dieses Privilegium zu nehmen. 

Der Vice^Bürgermeister Herr Dr. Duchatsch 
macht den Vorschlag, da zur Berufung an den Ver-
waltungg-GerichtShof eine Frist von sechzig 
Tagen offen stehe, diese Beschwerde der Nechts-
settion zur Begutachtung zu übergeben und 
dieselbe erst nach reiflicher Durchberathung ein­
zubringen; auch sei zur Vertretung ein Recht«-
freund zu bestellen. 

Herr Girstmayr schließt stch diesem^ntrage 
an und hofft, daß es vielleicht möglich sei, durch 
ein Landesgesetz das Gleiche zu erzielen und 
das alte Privilegium aufrecht zu erhalten. 

Der Herr Bürgermeister hat die Ueberzeu-
gung, daß der Gemeinde die Hoffnung auf ein 
Landesgesetz auch dann noch bleibe, wenn der 
VerwaltungS-GerichtShof abweisend entscheide, 
in diesem Falle müsse durch ein Landesgesetz 
ein Aequivalent für die fragliche Abmaßgebühr 
erwirtt werden. 

Die Anträge der Nechtsfektion und des 
Herrn Vice-Bürgermeislers werden angenommen. 

(Schluß folgt.) 

( G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  
wurden bei der Bezirkshauptmannschaft Marburg 
folgende Gewerbe angemeldet: Geflügelhandel, 
Supetinzen, Josef Tschutfchek — Branntwein-
Handel, Hölldorf, Simon Belag — Greislerei. 
Brunndorf, Friedrich Ertel — Schuhmacherei, 
Mittelberg, Johann Scholler — Branntwein-
Erzeugung, Kötsch, Raimund Wieser — Schuh» 
macherei, Unter-PulSgau, Thomas Seknischek. 
Gasthäuser wurden eröffnet in Ober-Wresnitzeg, 
Anton Rasborschek — Heudors. Anton Ku« 
kovetz. 

< S c h a t z g r  ä b e r . )  A m  1 6 .  O k t o b e r  k a m  
— wie der „Cillier Zeitung " geschrieben wird 
— ein Unbekannter zu dem Grundbesitzer Ant. 
Pol^ak in Laak und machte demselben die Mit­
theilung, er sei durch längere Zeit in der Straf­
anstalt zu Graz gewesen und habe dort von 
einem zu zwölf Jahre schweren Kerker verur-
theilten Häftling in Erfahrung gebracht, daß 
4l)l) Schritte von Pollak's Hause entfernt Du« 
katen im Werths von 300 fl. vergraben seien. 
Beide gingen in den Wald, in welchem der 
Unbekannte bei einer Stelle mit dem AuSruse, 
„halt, hier dürften sie begraben sein," stehen 
blieb und mit einer Haue zu graben begann. 
Es rollten auch wirklich bald darauf 34 neue 
italienische Spielmarken aus der Erde hervor, 
welche er dem Pollak zum Kaufe antrug. Da 
aber dieser kein Geld besaß, schenkte ihm der 
Fremde 2 Marken und begab sich mit den 
übrigen zum Grundbesitzer Josef Wobnitsch in 
Laak, welcher ihm ein Stück um S fl. abkaufte. 
Der ebenfalls zur Schatzgräberei verleitete 
Grundbesitzer Z. Biber von Radis fand seine 
Mühe vergeblich. Dem Wobnitsch wurde die 
Spielmarke durch einen Gensdarm abgenommen, 
welcher dieselbe dem Gerichte übergab. Pollak 
versichert, seine zwei Stücke verloren zu haben. 

( E i n e  A l t e  a u s l ö s e n  w i n k e  l . )  
Elisabeth Kautschitsch, 70 Jahre alt und AuS-
züglerin zuBösenwinkel, hatte am 7. Juli d. I. 
den Grundbesitzer Franz Wicher anläßlich etner 
gerichtlichen Schätzung seiner Liegenschaft aus­
gefordert, einen Stock zu nehmen und die 
Kommission davonzujagen. Wegen dieser Ver­
leitung zum Verbrechen der öffentlichen Gewalt-
thätigkeit angeklagt, wurde Elisabeth Kautschitsch 
vom Gillier Kreisgerichte zu vierzehn Tagen 
Arrest verurtheilt. 

( S e l b s t m o r d . )  P e t e r  K o r o s c h e t z ,  B e r g ­
hold in Unter-Täubling, hat sich am 1. Nov. 

Uhr Morgen» erhängt — wie man sagt, 
wegen zerrütteter WirthschastSverhältnisse. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  R a n n  b e i  P e t -
tau ist die Harpfe des Sattlers N. Fraß 
sammt allen Vorräthen an Heu und Stroh 

ein Raub der Flammen geworden. Lüderliche 
Personen, welche dort ihr Nachtlager gesucht, 
haben das Entstehen dieses Brandes verschuldet. 

( T h e a t e r . )  N ä c h s t e n  M i t t w o c h  h a t  d e r  
Regisseur und Schauspieler Herr Kraft sein 
Benefize; er wählte hiezu das Repertoirstück des 
k. k. Hosburgtheaters: „Die guten Freunde" 
von Sardou. Die Beliebtl)eit dieses Herrn läßt 
einen zal)lreichen Besuch erwarten. 

Theater 
(^8 ) Donnerstag den l. November: „Hand 

und Herz." Volksstück in 4 Abtheilungen von 
Anzengruber. In diesenl neuen Wert des ge­
nugsam bekannten Schriftstellers wird die Un-
lösbarkeit der katholischen Ehe angefochten und 
es wurden uns die Konfequenzen derselben in 
tragischer und ergreifender Weise vor Augen 
gehalten. Der Versasser versteht es im Lause 
der Handlung an paffender Stelle diesbezüg­
liche Erörterungen solgen zu lassen, aus deuen 
deutlich hervorgeht, daß ost das Herz nicht mit 
der Hand zugleich der Person angehört, mit 
welcher »nan sich verbunden hat und daß «»an 
ost erst im Laufe der Zeit, wenn nicht balde, 
zur Ueberzeugung kommt, nicht zu einander zu 
taugen, vermöge der divergirenden sittlichen 
Anschauungen aber auch nie glücklich werden zu 
können. Warum soll es nun gar kein Mittel 
geben, solche unglückliche Ehen zu lösen, wa­
rum sollen aus eben diesen Grunde Menschen 
der Verzweiflung in die Arme getrieben werden, 
warum verlieren sie jeden moralischen Halt im 
Leben, das sind Fragen, die in dem Stücke 
mit viel Geschick Beanwortung finden, oder 
wenigstens zum Nachdenken auffordern. Es ist 
einer vernunftgemäßen Logik ebenso Rechnung 
getragen, wie einer gesunden, natürlichen Le­
bensphilosophie und die beiden Umstände sind 
es, die den Werth des Stückes über andern des 
Verfassers erhöhen. Mit dem Schlüsse sind 
wir aus psychologischen Gründen nicht ganz 
einverstanden. Weller geht aus dem Leben, ohne 
daß ein Lichtstrahl in sein finsteres freudloses 
Dasein fällt und das erzeugt in unserer Seele 
eine gewaltige Dissonanz der Gefühle. In sze­
nischer Beziehung wäre auch beim Schlußakt 
eine Verbesserung nur anzuempfehlen. Herr 
Schöntag (Görg) gab den verlotterten, sittlich 
verkommenen Zuchthäusler, der jeder edlen Re­
gung bar ist, mit ergreifender Wahrheit. Herr 
Kraft (Weller) wie auch Frl. Klaus (Katharina) 
verschafften uns einen klaren Einblick in die 
Seelenzustände zweier durch Schmerz und 
Zweifel gepeinigter und unglücklich gewordener 
Menschen und wurden wie auch Herr Schön­
tag durch verdienten Beifall ausgezeichnet, der 
bei der Verzeihungsszene zwischen Weller und 
Katharina, die mit sehr viel Gefühlswärme von 
beiden Seiten gespielt wurde, kulminirte. Das 
Haus war ausverkauft. 

Letzte Voft. 
Di^ Montenegriner habe« in Goransko, 

Viva, D«»,a uud Nikstefch Besatzungen z». 
rückgelasse» «nv finv «ach d,r aldani,cheu 
«Ufte a-zogen. 

LTußlaad bilvet eiu« Armee von 7V,0(W 
Mann, Vi^lche noch vor Einbruch deS Win­
ter» den Balten ttderschretten und in Nu-
melie« vordringeu soll. 

Anhaltender Slege« hindert die Vve-
ration vor Vlevna. 
.. . an v»m »»festigte,, Lag.r 
bei Adrianopel find beendigt worden. 

Sie Vforte «ill südlich vom B ilkan 
eine Reservearmee aufstellen, um de« hart-
bedrängten V»man Sascha Hilfe zu schaffen. 

Wom Büchertisch. 
Grazer Geschösts- »i,d Adreßkalender. 

Von 
Ferdinand Magg, Stadtrath in Graz. 
(Im Selbstverlage des Verfassers.) 

Dieser Kalender wird gegen Mitte Dezember 



die Presse verlasien. Im Kalendarium mit Ein-
schaltbögen erscheinen all' jene Zusätze, vie in 
einem größeren Schreibkalellder enthatten sind. 
Den Adressen der Behörden, Schule»!, Humani­
tätsanstalten ... ist auch das Verzeichniß jener 
Beamten beigesügt, welche sich bei diesen Au-
stalten befinden und bei den Adressen der Ge» 
werbetreibenden sind die Betriebsstätten ange­
geben. Das Häuserschema wird vollständig nach 
den einzelnen Bezirken mit Angabe der Haus-
eigenthllmer geliesert. Das Adreßschema über 
die Bewohner von Graz enthält vierzigtausend 
Namen. Das Verzeichniß der Advokaten, Notare 
und protokollirten Firmen umfaßt die ganze 
Steiermark. 

Ferdinand Magg hat nichts unterlassen, 
um ein Nachschlagebuch zu liefern, welches den 
Bedtirslnsseu der Hauptstadt, des Landes und 
der Geschästswett entspricht. Obwohl das Werk 
gegen das Vorjahr um einige Druckbögen 
stärker, das gleiche Format beibehalten ist und 
auch die schöne Ausstattung dieselbe bleibt, so 
wird doch der Preis von 2 fl. 60 kr. auf 2 fl. 
herabgesetzt. 

Course der Wiener Börse. 3. November. 
Einheitliche Staatsschuld Creditaktien . . 214.7K 

in Roten . 64.10 London . . 118.90 
in Silber . 67.25 Silber .... 104.80 

Toldrente .... 74.8k Napoleond'or . . 9.b0 
18e0er St..Al,l..Lose 110.75 «. k. Münz-Dukaten 5.68'/, 
Bankaktien . . . 887.— 100 Reichsmark . 58.30 

vitswo to »»rdiirs 
äön 5. I?^0V6mder 1877 : 

Eingesandt 
Ein jeder Gimpel pfeift nach seiner Art. 

Und — ein wahrhaft gebildeter Mann pfeift 
nicht an der Straße die Damen an. Das merk 
er sich, der anmaßende unartige Geck. (1264 

Die geehrten ?. 1'. Mitglieder de» Franz-
JvsefsAZereineS für Unterstützung dürftiger 
Realschüler werden htemit zu der am 11. No­
vember (Sonntag) um 10 Uhr vormittags 
im Konferenzzimmer der k. k. Oberrealschule 
stattfindenden Hanptverfammlttng pro 
1876/7 freundlichst eingeladen. (127k 

Marburg am 3. November 1877. 
Per VtrtivSl»orsta«d. 

Der A«sta«debringer 
meines ^pernguckerS in Perlmutter und 
Gold gesaßt erhält RQ fl. Belohnnng. 
1 2 7 4 )  E d u a r d  H e r m a n n .  

k8e«>l>^lel>»i>li. 
8tanä ilvi' Kvilloinlagon 
»m 3l. Oktober 1877: (1269 

O«. IS7.146„SS. 

sl» äle?. V. v»w«l>I 
lek erlsube wir äasg 

ivd mit viver Krosss» äer 
vlogantv8tvn ^ivnvf unll parisvi' llsmvn-
Hoösll^lltv I»V>»tv RII»Ä 
im »ötvl Lnkvi'iog ioksnn, 2. 8tovl(, 
l'düre 29, bleibe, unck bitte um reobt 
«abireioken öesuek. (1273 

kvijiila, «osizlii, AU« ^ivn. 

/tkster- v. Thören-Verschluß 
1218) 1 Meter 4 kr. 

LÄlVilrior 
1877er der Liter kc. 

1875cr 
„ kr. 
„ 4« kr. 

Bei herannahender Winter-Saison empfehle ich: 
Brennholz in allen Quantitäten und Qualitäten zu de» billigsten Preisen. 
Wiefer Glanzkohle, gleich der preuß. Salonkohle SQ kr. i pr. .'>0 
Cillier und Trifatler Glanzkohle kr ! Kilo 
Lankowitzer »ranukohle, ermitßigter Areis s» k r . !  l  Z Z t r .  

ab Magazin, Mellingerstraße 8 und 1v. — Zustellung wird billigst berechnet. 
Bestellungen übernimmt Herr M. BerdajS, Burgplatz. 

II 30) Achtungsvoll 

R« LMsß «»MOUßsMGw« 

lt. k. ausschk. priv. echter gereinigter 

voll IVltI»«!«» l» HVtSN, 
vou <Isn vrstsu msäiviaisedsll >^utorititsv xssvrttkt uvä »«tovi? 
HVSWs«» »uvk kür Xillävr dv«i0liä«rs «mpkolilov unä voror6avt »In äas rvivsto, desto,u»tÄr-

ullä »llvrksant virtsswstv lsvxov Nrnttt- unä sszso Ski»«» 

u. 8. V. ist — ilt« !>'>»»«;>>« NU I ßl. — ia m«msr ?»dri>lo-IsjvÄvr!a^«: 
HVtv«, ««„»»»ritt Sk», S.'»"') sovi« ill ävn mvistvv ^potkvlloll uuä rouomwirtsu AlatoriitI-
Vlmrvll-llauäluv^oll äsr ö>tvrr.-uuz»r. IiloQ»redis sckt »u dsllommsu. 

In HIai'kui'A: dei v. Lauealari, >V. kölliZ, ^potd., üloriö «d (Zo., 
Xaut?.; : ,s. Lobvar, ^xotb.; L. Rsitbamwer, 
0. i^iroä, Nursia, ktm.; koUei-Z Lrbvn, ütl. 

Ls tüllsv ill vsusror 2vit mvdrers k'irmsQ siliell ^ovödllliolivQ uug^orsinig^tivll I^s-
bertkrav in ärvigokixs k'IsZvdsn uaä sueksn äsusvlbsn als sotitoo Ksromixtsv 
vorsotilsdsrtkraQ" 6öm Publikum 2u vsrirkufvll. Ilm oillvr voloksu llsbvrvortksüuvx 

gutxsdou, voll« mkv Kütiest nur k'Iagobsn als mit soktsm ßsvi'vinietoii 
Dorsvltlol^grtliraQ" xosüllts susrksQnsn, dsi vslodon auk <1o?' t>'!asoko, Ltilzuvttv, V«i'-
seIlIus8>Xapss1 unä (Zebr»uvds-.^ll>voisuvß^ «Ivr stsbt. I2ii4 

Dagsilisi listinliöt sioli auvli das 0<zvsral»Dspvt 5ür äiv östsrr.-un^. I^ollkrvliis von 
tlor fttntörnativns.lsQ VsrI)Äv^vtokL-1'at)riIc in LvdsKdkuvsn'^ unä vvv ^sr 
,Ll)20lIont-k'abriIl'^ von Hall äü Ruolcvl iu I^ov-Vork. 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
'tehende Annonce der Herren ckSImo» tn 
U^mdur» besonders aufmerksam. E» handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
anSgestatteten Verloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussehen läßt. Diese» 
Unternehmen verdient daS volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarautien geboten sind und auch vorbeuanntes Hau» 
durch ein stet» streng reelle» Handeln nnd Auszahlung 
jahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Illtereffant 
ist die iu der heutige« Rummer dieser Zeituug sich best»-
deude Glücks-An zeige von Samuel Heckscher feur. in 
Hamburg. Diese» Haus hat sich durch seine prompte nud 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um« 
gegend gewonnenen Beträge eiuen dermaßen guten 
Ruf erworben, daß »vir Jeden auf dessen heutige» In­
serat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Wein-Lizitation 
in Ftotyweln. 

Die Spiitlese der Braodstetter'schen Weine 
zu Mothlvein ivird 

Montag ven S. November 
UM 9 Uhr Vormittags in den Weingarten zu 
Hrastje und Lembach gegen sofortige Baarzah-
lung im LizitationSwege veräußert. (1263 

gibt ill »vinvm uu<j 
im I^Ameu s^mllitliokvr Vvrvanätou äiv 
düokst Iivtrnbbncls ^»okrivkt von tivm Lin-
sodvitlsn vLillsr innixstxvliolitsll iZ»ttin, rvsp. 
I'ovdtvr, iAokvsstsr, I^iolitv, Lvllvaxorin unÄ 

avr Israu 
losvtinv 8vlIIivI<», 

vvrvitvstvll xodorooll 

vslokv oavt» IklllL^sm selimorrliokvn I^öi^sll im 
L8. I^obollsiatirs au» 3. I^ovswbvr 1877 vavd 
Lillxtkllss äor lisil. Ltorbsskleramsnts solix ill 
äom Nsrrll vntsodlivk. 

Das I^siokslldvKsillg^visL ünüot »m b. 
^aLkmittkKS 4 libr vow Lkuso I?r. 1V iu 6sr 
3vdil1vrstr»s«o »u> vt»tt. 

vi« dvil. ösvloumvssv virÄ ill äsr vom» 
kirodo am 6. ü. Ick. um Ii) Vdr ßsstvssa. 

ilsrdurßs »m 3. Iljyvomdvr 1877. 1Z76 

AKallmanll's /leischhauerei 
P o s t g a s s e  N r .  8 ,  v e r k a u f t  ( 1 2 6 5  

1 Kilo Rindfleisch bester Qualität 44 kr. 
1 „ Kalbfleisch „ „ SO kr. 
1 „ Tchweinfletsch „ S« kr. 

Kirchenwein- Lizitation. 
In OK«? St. werden 

am G. WovVinI»«» um 10 Uhr Morstens 
ST Hektoliter Kirchenwetn lizitando vertauft 
werden. Kauflustige werden hiezu höflichst ein­
geladen. (1248 

S r» V 

ß-

laulchih t» Mardari. 
Mit einer Beilage. 



Beilage zu Rr. l3L der ..Marburger Zeituna« (1877). 

iSpiiz-MKvnell-konbvn«. 
Auszug aus dem Beobachtungsregister der 

meteorologischen Beobachtungsstation Weinbauschule Marburg. 
L T e m p e r a t u r  Luftdruck geuch. 
-L nach Eelfiuß in tigkeit 
St 

7 Uhr S Uhr 
Millimetern in Pro-

1S77 7 Uhr S Uhr S Uhr Tage»mittel eenten 

t)rti>r 
27. 9 2 1 8 2  50 740 8 
28. 10 110 86 41-6 
29. 54 — 28 41 6 
80. 10 8'4 5-8 88-9 
S1. 12 12 0 1 0 0  39 5 

«ovb. 
1. 8« 1 2 2  5.8 41 7 
s. 8 8 1 2 0  48 42 7 — 

B e w ö l k u n g  

halb belvölkt 
heiter 

bewölkt 
heiter 

halb bewölkt 

A n m e r k u n g  

A l l t e r l e i b s - V r u c h t e i d e n d e n  
Wird die Bruchsalbe von G. Sturzenegger in HeriSau (Schweiz) bestens empfohlen. 
Dieselbe enthält keinerlei schiidliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Krkche, sowie Mnttervorsttle 
in den allermeisten Fällen vollständig. Zu beziehen in Töpfen zu 5 Mark nebst Gebrauchsanweisung 
und überraschenden Zeugnifsen sowolil durch G. Tturzenegger selbst, als durch folgende Nie­
d e r l a g e n :  G r a z ,  P a r g l e i t n e r ,  A p o t h e k e ,  K l a g e n f u r t ;  L a n d s c h a f l S a p o t h e k e ,  L a i b  a c h :  
Pirschi^ Landschaftsapotheke. (1271 

Durch meine Vermittlung haben fich mit Ihrer Bruchsalbe bereit» 21 Personen von ver-
schiedenen Leibschäden, darunter ein Greis von 72 Iahren von eintm erschrecklichen Bruche geheilt. Ich wollte mich 
als Priester nicht weiter mit der Vermittluim befassen. Da ich aber von mehreren Seiten sehr eindringlich darum 
angegangen wurde, so erlaube ich mir die Bitte, um beiliegende 15 fl. öst. W. Bruchsalbe von beiden Sorten senden 
zu wollen. Albrechtsflor, Torontoler Komitat, in liagarn, am 21. Febrnar 1876. Alted««! Pfarrer. 

Specialitüt 

Futter (Häcrfel)Schneid.Maschinen 
in 14 verschiedenen Sorten. (!252 

Sorgfältigste Ausführung, vorzügliche Leistungen, billige Preise kranco jtder Eisenbahnstalion. 
Garantie, illuftrirte Cataloge auf Anfragen gratis nnd franco. 

UviNNeli Dosellinenkadnlt ua<i Vsenziesserei, ülANUllvim. 

(ISVö HßVtlKVir, 
Landwlrtyschasts-Waschinen-Iabrik, 

Wien X. Bez. Erlachgaffe 2K 
empfiehlt seine ZcZ.SIH.'VSr'KlZSSSSr'dS 

mit einer zehnstündigen Leistnilgsfähigkeit vonBallen, wovon ISV 
Nalle» eine volle Waggonlavung (204 Centner) bilden. 

AnSführliche Mittheilungen ic. werden gerne ertheilt. 

WilllU W MWM Silk llie illMtkil MlIkZejUM 
UFßl^^UHU M XXVII.^«.krsarlA. Lfgvkvint 4 ^al monatüok. ?reis für 
RV R VUU»»» äa3 Vivrteljtlkr (6 l^ntsrkaltuußZ-, 6 Z^oävuum-
msrQ mit 6 voioi'll'ton >>0ilvI(Upfvl'N unä 3 Lelluittdlättorv): 2 k. üllAfic öl) 

^kkrliod: 2l)0l) Orixiv»1-II1ustr»tiouvv, 200 Ltivicvroi-Vorlaxsli, 2l)0 Zvdnittmustvi', 
««ck°n>k. »°t»rS-iMeu°e «i°°r kl.rso u--°kr«i. ^«»«»1»« : 

a»rß^v»tvUt. voraso: ^Uo ^rtsQ loilvtto-^ » M»WMWM >W> 
g^o^sn8tkvÄv kürV»msa uaä Üinüsr, fsrovr^ WM W?lM 
>vä»vl»s kür vamsQ, Llsrrvv uaä Liuäsr, Hsnäar- UUUUAU MiMD M 
bsitsn ia rsiodZtvr ^us>v»KI. — I)vr „dsUstrisU- VII. ^alirKanA. LNLvKvini 2 
-vi.« 'rk-il» °ur»tvlv°ll° 
uuä bsIsQrvnasavr bvl»ovtsstsvWWWMWW.^. ^ 
<1vut»ol»sv Sokriktstollor uaä Icilvstlsrisol, »usxo. Viertsl^alu (6 ^v6elmminorii mit 
tükrto 0rieioa!-IUustratioaöo. 6 I)utsrka1tuv88- unä 6 Lelmitt-

Lsiblättsru): 2 
vasssido. ?favKtRUSUat»0 mit ^älirlied 52 eolorirtsu Lupfsru: 

4k.-»lI»i'»(S0 pfg. 
^kkrliok: Zvoo Vrixival-Illustrationsv, 200 Ltioksröi-Vorlkxon, 400 LckQittrQustvr. 

2 ^al monatliok. ?roi3 
WMWIVHIlK ä»8g»°7.° Viertel-

vis iUustrirts ^oävwivituux, oiiio dillieo Vo1Ics-^usx»dv von „Viotvri»" bvsv. „Ilaus unä VVvIt", 
gsiobt in ^säsr Kummer äsQ vollstänäixvu Ivkalt. viuor./^rdsits liummsr äor doitign ^vitunxvn vimlor. 

Expedition öer Vielvria, 46, I^üt^o^strasse iu LerUn >v. 
^Ilo öuetiliaväluvxsu unä kostämtvr 6s3 lu» uuä ^uslttnäss nvl^men jvävrivit 

ösgtvUuvKöll vntKvAsu uuä lissorn aut Vorlavxsv pi'obv-kiummvrn gratis. (96S 

VLess Lvit» VoxvrLok - Sovdov« 
üsrsll vortlieilliat'to ^irlcuvg al3 palliativ 
IIu3tsQ uvd Heiserlcvit ^uieli eine ?!lovge 
-^tte3ts ör^ie36ll j3t, äisaeQ bei kfustlviäsn, 
ttsisvficoit, »uston vte. niedt allein, inäem 
wav 310 iu Asvvödvlieder W6i3(Z Aelli«3st, 
30uäerii sis Icönvsu 2u 4—V Ltiielc in einer 
1'«83s dei33öii ^as8si'3 aut'ßelöst uuä ^ie 
sevsökniioker Lrugttlies genossen ^erc^en. 

ZLZKi» I^artor» IS 

Smli»6x Vort« 
von deute an ^edeii KonntaA 2U Imben; 

keriier empkeltle ie!» 
vorsÜKlieke ViRvv» ^ IkiRM-Sorteu 

unä 

1256 f. Ungvr. 

Ditte nicht zu ül^erjehen I 
Auf allgemeines Verlalmen habe ich meinen 

Weinschank „zum Weinberg ivieder 
eröffnet und lade meine verehrten Gäste mit dem 
Bemerken zum Besuche, daß ich fortwährend gute 
aUe Naturlveine wie zuvor und auch sehr We 
Heurige im Ausschank habe. Die Küche wird 
den alten guten Ruf bewahren. Bedienung 
prompt und solid. Achtungsvoll (1233 

Josef Kiöitsch. 

ttaupt-KvMnn 
av» 

275.000IXIai'Ic. 

vis lZv^innv 
garantirt 

ä o r  8 t a a t .  

IRvtlKVtNK»!»^ 
an üis 

6er vorn Ltaato Hamburg Zarantiiten 
ßrosssu Ovlä-I^otterie, in veletier üdei 

8 ÄlUIl«»«!» ZUsrk 
SlCZll^^L' 

rNTTSSS». 
VioVv^lnnv 6iössr vvrtl»ettlt«stvn VvliI 

I^ottvris, völvdv pIkQxsvwkss Qur 85500 I^oosö 
ootdält, sillli tviKvlläv: uärulioii K l?e>viau vv. 
37!'i.0l)V Ailkrlc, spsoisll Ltarlc 250.vvl), 125.Ol)l), 
80.000, 60.000, 50.000, 40.000, 86.000, 6 mal 
30.000 ullä 25.000, 10 mal 20.000 uoä 15.000, 
24 mal 12.000 uuä 10.000, 31 mal 8000, 6000 unü 
5000, 56 mal 4000, 3000 uuä 2500, 206 mal 2400, 
2000 uvä 1500, 412 mal 1200 ullli 1000, 1364 mal 
500, 800 und 250, 28246 mal 200, 175, 150, 138, 
124una i20, 15839 mal V4, 67, 55, 50, 40 unä 20 
^arlc uuä lcommsu «ololis ia vsllixsu ^ouatsu 
in 7 ^litksilllvKsu 2ur LatsolisillullK. 

Vi« vrsts ksvilm-^ieliuQx ist amtlieli 
köstxostsilt, uuä lrostvt kisr^u 
6a3 ganss Orizinalloos nur 3 (5u1cl. 40lcr. 
äas baldö Orixinalloos nur 1 (?u1ä. 70 kr. 
6as viertel Originalloos nur 85 Ici-. 
UQ<1 vsrtlsQ «lisss vom Ltaato ß^arantirtsu 
Orißsiual-I^voss (ltvine vsrlitttvlisli l'romessvn) 
xvzon kranicirto l'^insen^unx <1s8 Ls-
traxes v6sr xsxsn l^ostvvrsokuss sv1li8t 
nacl» <1gn vnttsi ntSLteli vou mir vsr» 
sauät. 

.Isclsr <l6r östliLili^tei» srdält von mir us1>en 
ssiusm Original-I»v0ss auvli üvu mit clsm Ltaats-
vapxsn vorLstlsusli Oriß^inal-I'lari xralis und 
uaeli statitß^ekalitsr L^ioliuuK 8 05oi't (lis amt» 
l'ioliö ^ioliuiixslists uaautKsforäsrt suxssavclt. 

u. Vorsouäuux äsr Ssviunxoläer 
vrkvizt voll mir üirvict. av tlis 1lltors88vQtvn 
prompt ullä uutsr strsux3tsr Vorsoltvio-
x^sulioit. ^l237 

AE^^säo kvstelluvx Icann man vivkaeli aut 
VM^villv l^ostsiusalilullKZlcarte 0<1vr por reeoin-
A^^manüirtsn liriof maoken. 

VM^>lan vvuäo 8iel^ l1ali«r mit ^uf-
traKvll äsr nakv likvorstolwinivu üiüiolnmK liallior 
bis -um slovomlioi- I. <1. 
vsrtrausllsvoll an 
tUttiuRRvI Ilvvlt«vli«r 

Lanquisr und >Vsvt»sol-Oompto>r in U«i»durzs. 



^Verordne! ans den Kliniken zu Wien, Paris^ 
London, Amsterdam. 
2?^ .Isixr's 

Anatherin-Mnndwaffer 
von vr ?O??, 

k. t. Hof.Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 
.jedt'in anderen Znhnniasser vollziehen als wirkliches 
j'präsewativ gegen Zahn- und Mnndkrantheiten, gegen 
Mniliiiß und Lockerwerden der Zähne, von angenehmen 
»Geruch und Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient 
tlUS unvergleichliches ZahureittiguugSmittel. Dasselbe ist 
kauch eiu auSgezeichueteS Gurgelwaffer fiir Halsleidende. 

Preis der Flilsche fi. 1.40, st. 1 und 50 kr. 

Popji'8 Anatheritt-Zatjttpafla 
Reiui^>uug, Stärkung und Erhaltung der Zähne, 

Beseitigung des üt)len Geruches und des Zahnsteines. 
Preis pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

k'opp s aomatisvkvs lalinpasta, 
ancrknuut seit einer Reihe von Jahren als daS vor­
züglichste Mittel für Pflege und <!r Haltung der 
M ttudhi) hle und der Zähne. 31b 

Preis per Stück 3!; kr. 

Popp'ü Vrgrtabilischrs Zalill-Wlotr. 
ES reinigt die Zähue, entferut sen so lästigen Zahn­
stein, und die Glasur der Zähne uimmt an Weiße und 

Zartheit inlmer zn. Preis pr. Schachtel iiS kr. 

Vr. 2»I»npIon»l»v 
z u m  S  e l d s t a  u S f ü  l l e u  h o h l e r  Z ä h n e .  

Zur gtsälligrn Seachtung!"MU 
Zum Schuh vor Fälschung wird da» ?7 ? 

Putiliktlm aufmerksam gemacht, daß jede Flasche 
a u ß e r  d e r  S c h u t z m a r k e  ^ F i r m a ,  H y g e a  u n d  A n a  
therlu-Präparate) noch mit einer änßeren Hülle 
u m g e b . n  i s t ,  w e l c h e  i m  d e u t l i c h e n  W a s s e r d r u c k  
oen Reichsadler uud die Firma zeigt. 
1>vpl>l.s iu iVlai UurjL in 
tkvlc«, I>st Ilerl'ii >V. tivuix, ̂ potkvlco ?ur 
^arikkilt, dei tIerrsQ itoriü ̂  (?<). unä Hsrru 

« k o k .  ? u v k s r ;  
i n  C i l l i :  B a u m b a c h ' S  W w . ,  A p o t h e k e  u n d  C .  K r i S p e r ;  
i n  L e i b n i h :  R u ß h e i m ,  A p o t h e k e r ;  i n  M u r e c k :  
Steiulierg, Apotheker; in Lutterberg: Schwarz, 
Apotheker; in Pettau: Girod, Apotheker; in W. Fei­
st ritz: v. GutkowSki, Apotheker; in W. Graz: Kallt-
garltsch, Apotheker; in Go Nobitz: Fleischer, Apoth.; 

l n  R a d k e r S b u r g :  A n d r i e u ,  A p o t h e k e r ;  
sov/iv iu sämiQtlielisll ^potdelcsQ, t^srLuiusrisa 
u- LlalkQtsrisvasrsulikaäluutkvll Ltoisrmsrks. 

p i I » l» » l » 
(k'sUkuettt) keilt brieüied 6er 
Lpeoittlsr^t IVr. Itllllsvli, 
I^eustaät, Oresäen (8»edsen). 
kefeits jiilter tjijUV mit krlvlx 
dekanilelt. (6 

Verstorbene in Marburg. 
29. Oktober: ZabranSky Johann, Waise, 3 Jahre, 

Burggosse. DiphteritiS; 31.: Brenner Aloifia, Bahn-
wagnerStochter, 1 I., Reue Kolonie, Keuchhusten: 1. No-
vember: Serran Georg, Bahnlampist, 49 I., Bergstraße, 
Herzbeutelwafsersucht. 

e/e?' einszAs e/'stö /'/'eis. 

I'eler WIei'ii 

MV. »MM 
ü'vivon^ 

Dieser l'l^ran, iu Illöllvr's vixsuvu ?ad» 
rikvv g.uk ävQ I.oL<>tvll>Iiisv1ii au3 kriseksv 
au3ßS8ULl^t)vv der Doisel^-k'isel^ö 80i'A-
wältig Izsrsii^et unc) am I'klIrikAt^ollsorts gvldst 
iu I'lasodvu AsküUt, zieietinet sieii bei ukltür-
liodor blassxvidvr k'g.rde vor kt.U<Zv auäern 
Itirausortva bssoollörs lZaäureli aus, äl^ss 
er sast x^raoklos ist, oineu angevekmou, 
olivvuölartixvll Vvsokw»ole kssit^t, vou ^säem 

Isielit veic^lrut veicieu Icauu. I<iuävr 
siel^ seinen (-ennss, unt^ 

Vielen >virä derselbe ^ur Delilcatesse. 
«vnernl vrpüt tn ^ien. p«ul G^vkIi«r«I», III., 

Ol» HV k. I 
Depots: Vitus S«IUa»odoM» 
V. XöniK, ^p., M»rdurx, LLor-

üilr, Vlaü. vra». (l244 

ö62öe/i6n a/Ze 

k"a!)rilcs2sielien. k'abrilcs/eielikn. 

k. VIIU^K m MM 
It. Ic. I»i»TlSs^prlv. 

^eiednungen unä pfvisevurantv killä ersodienen unci werden lM VVlsövl'-
vv^käufsf auk Voriangön ausgegeden. 

Pvtroleulu-IMNPVN »Iler «»ttunxen. 

^>t 8vI>ut7.M«rIie ^ verseliene, niolit spriii^enl^e l'Iiiinix lil«8-
t^Iiililer nur von mir eelil /u I»e?.iel>eii. — Aein« kun^Iifennei-
iibertretreii »n I^eistunxsiÄkixKvit nlle k»l»'ili.ite ävs In- uu6 

^usl»n6es. 

IU»u ltiotv «lvin Vlüokv 
«lio llaaÄ! 

87S.000 1! I>larlr 

mior 218,780 (Zulüeo 
Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

dic allerutNtke ssroßt Geldverloosung, 
welche van der hohen Atestieru»,; genehmigt und 
garautirt ist. (1219 

Die vortlieilhafte Sinrichtung des ueuen Planes 
ist derart, daß iui Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Nerlosnngen zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e u .  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer vou eventuell 1i.-Z»!l. 37?»,<><><> oder 
tl. LI.Ht.'T'SO L. ^., speziell aber 

1 Giwinu 2^000^ 
23 Gewinne 

3 Gewinne tt()l)t), 
27 Gewinne 
ü2 Gewinne ^ 

^00 Gewinne ^ 
410 Gewinne ^ 
621 Gewinne N 
70l! Gewiuue ^ 

22,635» Gewiuue 
otv. stc. 

sind planmäßig amtlich 

5)000, 
4000, 
2400, 
1S00, 

-100, 
250, 

13-^, 

l Gewiuu 1^250,000, 
l Gewinn ^1.15,000, 
! Gewinn ^ 80,000, 
l Gewinn A« 00,000, 
1 Gewinn ^ 50,000, 
l Gewinu 40,000, 
1 Gewiuu ^ Z 6,000, 
3 Gewiuue ü/l 30,000, 
3 Gewinne vt 25,000, 
3 Gewinne 000 
7 Gewinne ^ I5M0^ 

Die Gewinnziehungen 
festgestellt. 

Zur nävltstvu ersteu Gewinuziehung dieser großen 
v^'M <Ztaate tFainntirton Geld Verloosung kostet 
l ̂nnzlks Origiual-LooS nur 6 oder 3'/, lt.^ 
l Ilitllivki „ „ „ 3 „ „ 1^/^ ^ 
l vist'ttil „ „ „ l„ !)0 

Alle Austräge werdeu sut'tti't gegen ji^insonlluiiß^, 
?c)stoiu:ea1i1unjx oäor <1vs Loti'sjxtzs 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt uud erhall Jeder 
mann vou uuS die mtt dem Staatswappen Verselienen 
0rlgillk»1-I^o<)sg selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
llchen Pläne grariS beitzefügt nud uach jeder Ziehung 
sende» wir unseren Interessenten unanfgefordert amt 
liche Liste». 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Ltaats-Varantiö und kann dnrch direkte Zu-
scndungen oder auf Verlangen der Jntereffenten durch 
unsere Verbindnngen an allen größeren Plätzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Colleete war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe uatsr viviva aoävrsu bs-
äsutsudsll ^vvillusll ottmkls äor vr8tsri Ilaupt 
tieiksr zu erfreuen, die de:l betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so-
li6v»tvn gegrüudeten Uuteruehmen überall ans 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, nnd bitten wlr daher, nm alle Aufträge aus­
führen zu können, unS die Bestellnugen baldigst nnd 
jedenfall^S vor dem 15. Nvvemt'rr 0. I. znkom 
men zu laffen. 

kitukmsn» ^ 
Dank- vnd Wtchstlgtschüst in Hamborg, 

Lin» nllü Vvrilkuf allsr ^rtvQ Ltsatsvdli^stionso, 
ILisvadaku-^ktisn uvä ^vIsdsnsIooLs. 

t*. 8. Wir danken hiedurch für daS unS seither ge 
schenkte Vertrauen und ii^em wir bei Beginn der 
neuen Berloosnng zur Betheiligung einladen, werden 
wir unt auch fernerhin bestreben, durch stett prompte 
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit uuferer 
geehrten Interessenten zu erlangen. v. « 

von 
Weinstein, Hadern, Mkssing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaarcn, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhlvaaren, Knochen, Klaum nebst allen an­
deren LandeSprodutten. ^287 

oo» 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

^elllvSinjvI', Marburg, Burgplaß. 
Marburg, 3. Rovbr. (W ochenmartt» be icht.) 

Weizen fl. 9.50, Kor» fl. 6.20, Gerste fi. 5.20, Hafer 
<l.2.80, Kukurutz fl. 6.50, Hirse fl. 6.40, Helden fl. 8.20, 
Erdäpfel fl. 2 80 pr. Hkil. Fisolen 16, Linsen 28, Erbsen 
26 kr. pr. Kgr. Hirsebrei» 13 kr. pr. Ltr. Weizengrie» 
26, Mundmehl 2g, Semmelmehl 20, Polentamehl 13, 
Rindschmalz fl. 1.10, Schweinfchm»»lz 86, Speck frifch 66, 
glrSnchert 30 kr., Butter fl. 1.00 pr. Klgr. Eier 2 St. 
6 kr. Rindfleisch 43,. Kalbfleisch 57, Schweiufleisch jung 
58 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 3.30, ungeschwemmt fl. L.50, 
weich geschwemmt fl. 3.20, ungeschwemmt fl. 3.S0 pr. 
Kbmt. Holzkol)len lzart fl. 0.90, weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.20, Stroh, Lager fl. 8.10, Streu 1.90 pr. 100 Klgr. 

» 



^ei«- ««i! Iiier-?«ii>i>e« 
d e s t v r  ^  o  n  s  t  r  u  t  i  0  n  

^6 naell lZrösLS von ü. 57 dis ü. 130, 
kerver: 

r««»» «i»tztlS«I»I»,»Vl»I»!ppvi», 
Z!K>Akt»Sl»Sr ete 

liefert 7.u killiggton ?rei3ell die 
IlKsekinen- ck kvuerliisekkvfZllle-kadsik 

1234 von 

Z ^ i l b G e t  K Ä M Ä 8 T U  
Ic. k. Lok-v1ookoiiA!vs8er 

in I.»idav>i. 

vt»«» - kivwviulr«», 

?!aNon, Ilo8w, Kovkgosvliirro, Ks8sol, 

Xo/i/eT^/casieT!. 
vnxinttl-k'rsn/.drÄNnl̂ ei« mit 8«!^, 

?ur llilfs äer leiäenclsn !^lon8eklikit koi Civki, 
l.äkmungvn aUer 

?röi3 einer Icl. I^lsZetie 40 Icr. ()s. 
Vodlrivo^vQÜv ruAsdollsn-Viok« 

mit >Vaetis. k^xtrl^t'einer 
8o»okooK-- I?vevo-VI»v« 

6—10 t!. pvr 
Uiokt vxploäirvväv»» vasssrtivUv», Avtatirlose» 

(1115 
7.tt 20 kr. per I^itvr väer 25 ler. per liilo — liei 

KUlUSN I»»«!»»«!' ö! 8ölu>v, 
s/D. 

Wirn'5 solid ritt und grSßtr 

Nsöilmödö1-?s.^ri^ 
von Äic <^«n>p., 

l!I. voz:., l!ilai-xefga88v 17, 
(neben dem Sofienbade) 

empfiehlt stch zur prompten Liefcrung ihrer ge 
schmackvollst anStleführten Fabrikate. JUustrirtk 
Musterblätler gratis. (1194 

aus S4 Startln ist in der Postgasse Nr. 4 zn 
vermitlhen. 

lkli 

RNÄ KW»8M«AGMGN8, 

GUAltsiklHrsZÄ unä?HII»»Z»SriR!KvK 
empüokit 7.ur AiitiZen ^dvakms (1270 

Kvielimvzivi', 
Lon^itor, okere klerrenAAgse. 

(512 

Ssillrlvd Id^»pVeIr 
i n  » « r l i u r x ,  i i t i e l i l ' s  K i > s l e n 8 « I « n  

empüelilt seine 

photographische» Arbeiten. 
MZI» 

welcher der deutschen und slovenischen Sprache 
mächtig ist, wird in ein Tuch-, Curreiit- und 
Modelvaarengkschüst aufgenommen. (1262 

Anzusragen im Compioir dieses Blattet. 

pliotogi'apliigvk ai'tistisvtik Anstalt 
Z<j9) äes 

V. 
8eliillei8tfa88v ^1^.22. 

^ukQg.dwv tÄKllol», 
auel^ bei triiker >Vittoruug vvu 8 dis 4 I^l^r. 

Kirchenwein- Lizitation. 
Am «. November 1877 nm 10 llhr 

Vormittag werden in Witschein 5 Startin 
Kirch^nwein lizitando veräußert. (125."; 

Mehrere Wohnungen 
itt dem neugebautnl Hause nächst dem Bahnl)ose 
mit 2, 3 u. 4 Zimmern, Küche, Speis, Keller, 
Holzlage und Gartenantheil sind noch zu ver-
mikthen und gleich zu beziehen. 

Anzufragen bei Herrn Schärer, Wieland« 
platz Nr. 3. 1230 

fiir 

^ Neschästigilllg! 

V/ oäor 

H Ermerk! 

elirenvott, solici, s^eekwÄSsiK, ^e^ivltert, uucl antzeiielim! 

Mrei» - tMOliii'kii. kiil>nl!8 - vep«k. Verlkelimzeii. 
LinkükrunK in lliv elil-eittls» ^«lSvIlALtS-H^vrKtackUNjxvI» 

mit äell aellttinrsten kii-n»'» uixl ersten Iniluslriellea der vsterreioli.-uiiAarisvIie» 
I>son»rv1>ie sinll -iu erreioken in »Ile» vommerüieUen, tevl>nisol,eii, Lultnr. 
luäustrie, Kunst, I.!tnavirtl>svl,»kt unä in «Ilen ^»l»-enltr«nel>en. kür seilen 8t«n<i 
unä in je<Iem arte. ?rovin2 unck ^uslmttl, un6 sintI tier äiesl)e?.ÜKliv«>en otsert« 

8 Lriekillsrkön bei^uküKen. (I085 
unel ^»aren unä I.an«lei!iiro«!»Itte» 

r«ln UN« »vri^SUll oomwissionsvvise; auvl, können 

»»xlOßvI» ui»i> l^a»ÄeAprn«>»KEO 
KeKv!)6n iver^en, (Zoulante und prompte ö<z<IienuttA snsie^iernd. 

Allgemeine Kandeks-Agentur Mr Gx- z- Import  ̂ßommisflon 

KSrnlnsn-king >, unä voi-iäng. Kämtnei-girasZe SS. 
(In ^isn etadlirt seit 18Ü4.) 

i^elsriitlirlie I^^iIilsuunKÜ 
UngUnstige Perhiiltniffe zwingen uns, unser 

bliisement in Wien aufzugeben nnd unser ganzes Waaren-
lager tief nnter dem Kabritspreise anSjuvertaufen. 

Um einen rascken Absatz zu erzielen, vertanfen 
wir fiir nur 

«cT° S so 
folgende praltisäie und gute Witirrru und zwar: 
» Präzts>ous»tt»,r juinmt pissenver 

laudier Ketlk» fl^r rtchtigen Gang 
»> iid ein Jahr nar.nilirt. 

I Tistl^Innlpe n>il Sichkrdeilsbrenner. 
j.v> tualU^ch. 

I klsti'derkt, rlc.v^ttt und farbenreich, 
I srincr l<» ^taklsiickbildcr,Kopicnberiihm-

lü, 'Likntcrwn st', mit welchen man 
'/ ^»mmer aurjchutückci» lauu. 

l Tljee-Ävfkavparat mit dem man 
t'i.inrn 2 Minulctt den besten Thee 
bereit n k nii. I T,rract>»»a - Statue, nlcichzeitig 

in feinster AuHftthrung, 
' t irtrn Sc^lontlsch. 

t Dvminosplel. komplett, in passen» 
de» Hol^kislchen 

t .'ilicecrdost, Palissanderbolz, »ni! 
^chci'stcr Bildtiani^r^rv^it belegt iln> 
Zi<xirs.!ill)v z,in, Sperren, 

t '.'turkrrianfte aus ewig weisjbleib n 
leu 'IlieltiU. 

« St. Arolnat. Mefnndheitdf»iie 
von Tr. D'ilvnt. 

<l TistklNksf. r in starfcn Kesten niil 
Sl.ililklingen. 

«t TtstlHNlideln in starfen Heften. 
« .speistIvftel, k. l. patentirt, ew>g 

>ve s> «.'K-ilund. 
«» Atanc'lvffel, k. !. patentirt, rwii 

wci^! «lnvcnd. 
I Tttpp«nsct»vpf«!r, 1.1. pat., massiv 
I Milct'ftdöpfer, k. !. pat.. massiv 

ci> 

N«» S^tiirk. 
?lllt hier angefiihrten 5»<> Stiick kosten zusammen 

s^s 
nur 

Fiir sämmtliche!üvaareu wird qarantirt. 
Bereinigte Export-Kompagnie, 

^ Niirzxiittzx ». 
Prcvinz-Anstrüge werden gegen Nachnahine prompt esfekluirt. 

.5. 
^ llki' Krieg im vrient, 

dessen Folgen unser lkxport-Geschäst nach den untern Donauländern vollfländig 
lal'mcikieqt h^t, l^win-it uns, nnsere 

g. n^lich auszulassen und unsere massenhaften vorräthe prachtvoller Tyinasilber» 
tzirzeugnisse tief unter dem <tr^u>,ungSpreise abzugeben. Ausführliche PreiScou-
rante werden auf Verlangen t^»Qvo zugeschickt. 

S St. »affeelltffil. 
5 „ Gpeiselvfsel . 
k „ Tafelmesser.. 
6 „ Taselgabeln . 
1 „ Huppenschöpfer 
I . Milchschvpser. 

Früher jetzt nur 
fl. ».60 st. I.t;« 
„ 7 .ba „ „ 7.50 .. 
. 7.S0 .. 

k.— „ 8.50 . 
1 St. Zuckerd.m.Schlosz si. 14.—„ 

2.»««» 

Ä >t<» 
L.»«» 
I so 

St. Butterdose. 
Paar Veuchter .... 
St. Piesserrasiel .. 
„ jjuckerzange .. 
„ Dessertmesser. 
„ Tesserlaabeln. 

Valzsassel 

F^ü^er ^etz^i 
8.— 
S.— 
».50 
S.-
K.-

».— S.7«> 
» -Ä.»t» 
-.7«» 

Neueste Manchetten'«nopf«(Sarnitur mit Maschine » sl. 1, Korrstöpsel mit 
Thterkvpfen sr. 1 Stlick Cig^retten-Tabak-Dose fl. L. 

Ferner prachtvolle Tassen, Kaffee- und Tdeelannen, Tafel-Aussätze, Giran-
dolS, Zuckerstreuer, Eier-tzervice, Zahnstocher-Vehälter, «Lssig- und Oel'Sartti--
turen und noch viele andere Artikel,c. »c. zu ebenso staunend Willigen Preisen. 

D^' Svsonüor» dswsrttvl»: 
« I alle »4 Stück zusammen in »le«. S« »i 
s ,. <^a^ln. 5 anstatt ft. ii4 nur fl. Rtt. s „ Kasfeel^st^l, 1 Dasselbe von Britanniafilber alle.S4 Stürk in eleg. <?^»iii nur fi. 7. 
'lveiteUuiistkn werd n gegen Nachnahme prompt n»d gewissenhaft auSqesulirl. 

l'KLIL, Wien, I. kotkvntkurm8trs88ö 29. 

Ein schöner trockener Keller 
ist zu vermiethe»». (1223 

Anzufragen Herrengasse Nr. 16. 



Gasthaos und ^leijchhauerei 
in GamS — Nr. 3, neben der Kirche — in 
gutem Betrieb stehend, werden einem verrech­
nenden Wirth (gegen Kaution) übergeben. 

Anzufragen daselbst beim Cigenthümer 
1 2 5 1  Z .  R a t t e y .  

30 Klafter 28-30" 
Buchenholz, vollkommen trocken, verkauft 
einzeln oder zusammen HVIeAv?, 
Bäckermeister in (1254 

Zwei Mühlen 
i n  P i c k e r n  d o r f  s i n d  
Anzufragen beim Kuraten 
Pickerndorf. Haus Nr. 16. 

z u  v e r p a c h t e n .  
A n t o n  M u l l e  i n  

(1272 

Gin Gasthaus mit 
Sitzgarten in der Nähe von Marburg ist 
zu verpachten. (l267 

Auskunft im Comptoir d. Bl.^ 

Zu verkaufen find: 
2 Billard 
2 Pferdekrippen von Eisen 
1 Nähmaschine (Wheeler «S: Wilson) 
1 Dezimalwage (50 Kilo) 
mehrere Waschwannen. 

Anfrage lm Comptoir d. Bl. 

(12ö7 

Rüben, große, 
verkauft Fiala in Brunndorf. 

IS6S 

Ttartinsäffer, weingrün, Fnhrwägen u. 
Geschirre, Broom, Kutschirwagen, 
elegante Geschirre, Schlitten :e :e. 
Poberscherstraße Nr. 14. (1268 

Sehr ewträgliche Ledere»« 
Realität i« jvberfteiermark 
ist zu verkaufen oder zu ver 

NähkreS im Comptoir des Blattes. 
pachten. 
oes Blatte 

(900 

Die Bolksrestailration 
Übernimmt mit jedem Tage in und außtr dem 
Haufe sehr billiges Abonnement für 
Speifen zum Frühstück, Mittag- und Abendmahl. 
1S4I) Johann Kruhek. 

^Gjcht- «kdNlieMatlsmlls-
Leidende, die keine anderweitige Hilfe erlangt 
Haben, wollen fich an Unterzeichneten mit einer 
genauen Krankheits-Beschreibung lvenden, da 
es ihm gelungen ist, nach 28jähriger Erfahrung 
Tausende auch sehr schwere und langjährige 
Kranke durch äußere, jedem Zustande angepaßte 
Mittel noch zu heilen. — Ali^ Beigabe zu 
Bädern find selbe^unübertroffen. — Zahlreiche 
Dankschreiben liegen zur Einficht vor. 

Preis für ein Flacon 1 fl. Für wirk 
liche Arme billiger. (»26b 

Zpezial-Arzt i» «h«>r bei Hall, «irsl. 

durch welchen bedeutende Liefe­
rungen nach dem Orient unter­
bleiben mußten, veranlaßt die 

Wäsche - Brautausstattung - Aabrik 
von 

lStr»,»««, Wie«, Rothenthurmstratze 81^ 
sämmtliche zurückgehaltene größere und kleinere Waarensendungen 
von Herren-. Damen- uub Sinder-Wösche, sowie LeinwanV, 
Sacktticher, Ttschzeuge ic. um das enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhast billigen Preisen abzugeben. 

Anstatt Zwei nur Einen Gulden! 
I Herrea-Uvterhose früher st. I.ao n«r »r. 7« 
l-i engl. Battsttttcher mit färbigem Rand, gkslumt frtther si. M, nur 
i Shirtin<,-Herrenhemd mn glattir od. ^ltenbrust frUher si. », n«r fl. 
' cchllärdige« Perlail^md, iituestt» Muster früher st. R, «ur fl 
> eugl. Trikot-Leibchei» oder Hose, weiß und fSrbtg früher si. >, nur fl. R.— 
tt elegante Batisttttcher mit järdigem Rand, gesäumt früher fl. », nur fi. 

dreifache Halskrägea, neueste Form 
l qeschlungeneS Dameahemd von bestem Shirling 

ftüher fi. nur fl. R.^ 
fttüher fl. » nur fl^ R 

> elegante Damenhose mit Sänwchen-Nufpuy früher fl. Z>, nur fl. R -
I seines Shirting'GLumchei''i?tach!korsettd«ft«rSorlr früher fl. M, nur fl. R.^ 
- fcine Leinentticher, garantirt echt Leine» früher fl. >, nur fl. R.^ 
1 Vnnen'Herren-Unterhose früher fl. », nur fl. I.— 
> seines särbigeS Tretonhemd. garantirt ei^tfilrbig früher fl. nur fl K..1V 
I wnßeö H rrenhemd mit glatter dreifacher Vrust früher fl. nur fl. I.llQ 
» reich grputzieS Damenhemd bester Sorte früher fl. », nur fl. t.aö 
1 leinst geflickte Damenhose eleganter «ußstthrnng früher fl. » »,«r fl. I.av 
I Shirting'Damen Unterrock von bestem Schnitt früher fl. nur fl. R.av 

Herren»jinte»Hose, echt Rumburger Leinen friiher fl. S, nur fl. t.SO 
l enql. Oxsord-Hemd, neuestes Muster, garant. echi früher fl. 4, nur fl. 

rüher fl 4, nur fl. 
frül^^ 4. nur fl. 

l echt Rumb Herren-LeiNtNhemd m. reich.Aalt'ubrnst rüher ft. 4, nur fl. 
t feinst gest. Ballhemd. Handstickerei, neuester Schnitt^üher fl. < nur fl?^»^^ 
S Paar seine engl. Mancheten. modernster Ka^ou früher fl. 4, nur fl 
l^fein gesticktes Damenhemd in reicher Ausstattung 
l eleg. franzijsischeS Eorsett mit reicher Stickerei 
i^iner Damen-Unterrock mit reich,?m Ausputz » früher fl 4» nur fl. 
1 Dament'ö^c auS best. Echntirlbarchent glatt u. t^ch g p. fl. t.—, I.SS, t.SV 
I Ävck auS bestem Schuürlbarchent, glatt u. reich geputzt I.lltt, S.—, ».»v 
I Corsett, «lester Schnitrlbarchent, glatt und reich geputzt fl. I.»ä, I.a««» S — 
i"Herrenhemd, Rumburger, echt, glatt oder salt'g, seinste fl S.SV, », » S«, H 
! <^rr«nh:md, echt Rumb., Kantaste u gestickt, seinste fl. S.av, 4, 4.»«, » 
1 Damenhemd, echt deinen, glatt und Fantasie, feinste 
l wamenhemd, echt Leinen, »estickt, feinste 

fl » ao », » av, » 
fl. a.vo, », ».»o, « 

l St^ck »o >Lllen Schnitrlbarchent. feinste 
s Etlick "4 breite Leintticher ohne »?toht 

fl. ?.»0. », », >0, I» 
fl. », 10 

s St.'/« br. Veintltcher odne Viaht, rein >ieinen, feinste fl. tS tlv, 14 s«, IS tlv 
I Spersvnigeö Tischgedeck, Zwilch und Damast 
! >2pers»tti,>t« Ilschgtdcck, ZwUch und Damast 

fl », » ao, 4, 4 t»», a.au 
fl. ».a«, Ii», I», »», 14 

l stllck »<) «tUen «/, breite Hau?leinwand 
t Stiilk -tS II '/4 breite CrenSleinwand 

fl. a so, a »0, 7.a», » 
fl I«, »7,1», »» ao 

> StU-k ö<> Eilen »/. dieite JrlLnder u Holländer fl. »», I», »0, »s, »4, »7,»» 
t Stitck isUt n V« dre»t. Runiburger Leinwand fl. »7, »0, SS, »S, 4« diS «0 

Glück Handtücher, ijwilch und Domast fl. », 4, S, «, 7, » 
l «personiges Damast-Ttschgedeckod.Stück 

l Tacktiicher bei EinkÄtlfet, von 5(1 Gulden. 
Briefliche Atlfträge gegen Baarsendung oder Nachnahme 

werden geivissenhast Utid prompt effektnirl. — PreiS-Eonrante 
und Vrnutansstattnttgs-Neberschlüge werden gratis zugeschickt. 

^.Illftväge gegen Baarsendung 
oder Nachnahme an die 

- kraut.slisstsltun^ - !''^lis'i!t 
von 

Wien, I., Rothcnthurm-
strake Nr. 2l. 
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